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▶ 1) Engagierter Freund der Part-
nerstadt: „Schönheit vor dem Spie-
gel“ lautet der Untertitel seines um-
fänglich aktualisiertenWerks über
Kostroma. Peter Struben (68) schil-
dert darin das Leben in der russi-
schen Unistadt aus ureigenster An-
schauung. Der gelernte Englisch-
und Geschichtslehrer hat dort fast
zwei Jahre gelebt und unterrichtet.
So stellt er auf breiter Quellenbasis
auch die politische und soziale Ent-
wicklung in der russischen Provinz-
hauptstadt ausführlich und kritisch
dar. Die zweite, mit 444 Seiten und
80 Abbildungen erheblich erweiterte
Neuauflage „Kostroma – Schönheit
vor dem Spiegel“ kann für 20 Euro
(plus 2,50 Euro für Porto) bestellt
werden unter: peter.struben@gmail.
com. Foto: Michael Jaspers

▶ 2) Stabwechsel: In der Jobcen-
ter-Trägerversammlung wurdeUl-
rich Käser (56) als neuer Vorsit-
zende der Geschäftsführung der
Agentur für Arbeit Aachen-Düren ge-
wählt. DieWahl erfolgte einstimmig.
Käser tritt damit auch in der Träger-
versammlung, eine Art Aufsichtsrat
des Jobcenters, die Nachfolge von
Gabriele Hilger an, die zum Jahres-
wechsel in den Ruhestand wech-
selte. Käser ist seit 1993 bei der Bun-
desagentur für Arbeit beschäftigt
und war zuletzt seit 2012Vorsitzen-
der der Geschäftsführung in Duis-
burg. StellvertretendeVorsitzende
der Trägerversammlung ist weiterhin
die Sozialdezernentin der Städtere-
gion Aachen, Professor Dr. Edel-
traudVomberg.

Foto: Jobcenter

▶ 3) Debüt: Heike Krier ist neue
Geschäftsführerin der Abteilung Be-
rufsbildung der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) Aachen. „Wir wol-
len das Erfolgsmodell der dualen Be-
rufsbildung weiter vorantreiben“, be-
tont Krier: „Mit der Integration jun-
ger Flüchtlinge und den Anforderun-
gen der Digitalisierung stehen wir
dabei vor zwei neuen zentralen Auf-
gaben.“ Die Juristin arbeitet seit
1998 für die Kammer, wo sie von
2013 an bis zuletzt die Abteilung
„Recht, Existenzgründung und Un-
ternehmensförderung“ leitete und
die Geschäftsführung der „Gründer-
Region Aachen“ innehatte. Krier ist
die erste Geschäftsführerin in der
mehr als 200-jährigen Geschichte
der Kammer.
Foto: IHK Aachen/Heike Lachmann

▶Ohne Sponsoren läuft nichts:
Neben dem Programm der diesjähri-
gen Kurpark Classix habenVeran-
stalter Christian Mourad (4.v.l.)
undOberbürgermeisterMarcel Phi-
lipp (1.v.l.), GeneralintendantMi-
chael Schmitz-Aufterbeck (2.v.r.)
und der stellvertretende General-
musikdirektor Justus Thorau (4.v.r.)
auch die wichtigen Unterstützer des
Klassik-Festivals vorgestellt:Markus
Bienwald (2.v.l.), EWV,Herbert Sli-
winski (3.v.l.), APAG, ErichTimmer-
manns (3.v.r.), Sparkasse Aachen,
und Andreas Schneider (1.v.r.), Net-
Aachen. „Der Aufwand für alle Be-
teiligten bei den Kurpark Classix ist
auch in diesem Jahr immens.
Schließlich muss alles eigens im
Kurpark an der Monheimsallee auf-
gebaut werden – von der Tribüne
über die gigantische Tontechnik bis
hin zur großen Rundbogenbühne.
Ohne tatkräftige Sponsoren ist das
nicht zu stemmen“, lobte Mourad.

Foto: Harald Krömer

AACHENGANZ PERSÖNLICH

▶ Führungsspitze gestärkt: Der langjährigeVorsitzende des CDU-Stadtbezirks Aachen-Kaiserplatz, der Aachener
RechtsanwaltDr. Ralf Otten, wurde erneut einstimmig zumVorsitzenden des CDU-Stadtbezirks Aachen-Kaiserplatz
gewählt. Das Foto zeigt den neuen Gesamtvorstand: (von links nach rechts) Yannick Boelsen, Bezirksbürgermeiste-
rinMarianne Conradt, Rolf Einmahl, Paul Rütgers, Volker Lauven, Dr. Ralf Otten, Karl Zeiss,Markus Schmidt-
Ott. Es fehlen PetraWeyer und ThomasWeyer.

▶Der erste große Schritt zur strategischen Partnerschaft:Wissenschaftler der RWTH und der kanadischen Uni-
versity of Alberta haben in Aachen gemeinsame Ziele undVisionen in den Forschungsschwerpunkten Medizintech-
nik, Biokraftstoffe und Energieversorgung formuliert. RWTH-Rektor Professor Ernst Schmachtenberg und dieVize-
Präsidentin der University of Alberta, Britta Baron (rechts), unterzeichneten jetzt ein „Memorandum of Understan-
ding“ der beiden Hochschulen, nachdem es in der Vergangenheit schon gute Kontakte von Instituten und Lehrstüh-
len gab. „Wir haben große Ambitionen. Gemeinsam können wir weltweite
Sichtbarkeit erreichen“, betonte der RWTH-Rektor. Die RWTHAachen pflegt
solche Kooperationen bereits mit der Tsinghua University in Peking und dem
IIT Madras im indischen Chennai – zwei Hochschulen, die in internationalen
Rankings unter den besten Asiens aufgeführt werden. Die University of Al-
berta in Edmonton wurde jüngst im Rahmen einer kanadischen Förderinitia-
tive ausgewählt, die ähnlich der Deutschen Exzellenzinitiative strukturiert ist.
Eine Partnerschaft der Universitäten passe ideal in die jeweilige Internationa-
lisierungsstrategie, betonten die Partner. Die Zusammenarbeit wird aber über
die Forschung hinausgehen. Auch die Studierenden sollen profitieren, ein re-
ger Austausch auf allen Ebenen der Studienphasen – Bachelor, Master, Dok-
toranden wie Praktikanten – ist im Aufbau. Bei der Unterzeichnung dabei war
auchHenriette Finsterbusch (l.), Leiterin des International Office der
RWTH. Foto: Andreas Schmitter
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Fünf Maßnahmen sollen für noch mehr „Fahrradfreundlichkeit“ sorgen.
Printmaterial wird aktualisiert und die App weiter ausgebaut. Kurzfilme sollen
über Angebote informieren. Radwanderpass für Verlosung von Preisen geplant.

Die Städteregionwill
ihren gutenRuf pflegen
VON MICHAEL GROBUSCH

Städteregion. Mit 11 250 Euro
kann man eine ganze Menge ma-
chen und erreichen. Das gilt erst
recht, wenn man für den eigenen
finanziellen Aufwand einen Zu-
schuss in dreifacher Höhe erhält.
Beim Thema Radfahren ist das in
diesem Jahr der Fall.MitUnterstüt-
zung der Arbeitsgemeinschaft fuß-
gänger- und fahrradfreundlicher
Städte, Kreise und Gemeinden
(AGFS) will die Städteregion ihren
Ruf als „fahrradfreundlich“ weiter
stärken. Dasmacht sie nicht durch
den Bau neuer Strecken, sondern
in erster Linie durch eine gute Ver-
mittlung undVermarktung der be-
stehenden Infrastruktur im Rah-
men einer gezielten Öffentlich-
keitsarbeit. Fünf Maßnahmen ge-
nießen in diesem Jahr Priorität.

Fünf Maßnahmen haben Priorität

▶ Der von der Städteregion ent-
wickelte, 72-seitige Fahrradguide
sowie die Radwegekarte, mit deren
Hilfe Radfahrer individuelle Tou-
ren auf dem Knotenpunktsystem
planen können, sind äußerst be-
liebt und inzwischen vergriffen.
14 000 Euro sollen deshalb in
einen Nachdruck investiert wer-
den, um der „ausgesprochen ho-
hen Nachfrage“, wie es der zustän-
dige Dezernent Markus Terodde
formuliert, entsprechen zu kön-
nen.

▶ Die Grünroute ist ebenfalls
sehr beliebt und auf derHomepage
der Grünmetropole auch ausführ-
lich beschrieben. Nachholbedarf
sieht die Städteregion allerdings
beim gedruckten Material. Das sei
lückenhaft und veraltet, bemän-
gelt die Verwaltung, weshalb ge-
meinsam mit den an der Strecke
gelegenen Kreisen und Touristen-
organisationen ein Kartenset he-
rausgegeben werden soll – mit
einer Übersichtskarte sowie 15
Vorschlägen für Tagestouren. „Im
Begleitheft werden Kurzinforma-
tionen zur Route sowie zu Sehens-
würdigkeiten, Serviceleistungen
und Gastronomiebetrieben aufge-
führt“, kündigt Terodde an. Kos-
tenpunkt hier: rund 17 500 Euro.

▶ Mit Kurzfilmen sollen sich
Bürger der Städteregion und Gäste
in Zukunft gleichermaßen über
radtouristische Angebote zwi-
schen Baesweiler und Monschau
informieren können. Als differen-
zierte Zielgruppen hat die Städte-
region Genussradler, Familien mit
Kindern, Mountainbiker, Renn-

radfahrer, ältere Menschen und
Menschen mit Mobilitätsein-
schränkung ausgemacht. Abrufbar
sein sollen die Filme mit Hilfe ver-
schiedener Apps sowie auf den
Internetseiten der regionsangehö-
rigen Kommunen und ihrer Tou-
rismusorganisationen.Daswill die
Städteregion sich 12 000 Euro kos-
ten lassen.

▶ Die Städteregion hat einen
Radwanderpass entwickelt, der
Radfahrer zum Mitmachen ani-
mieren soll. Entlang von zehnTou-
ren erhalten die Teilnehmer an
verschiedenen touristischen, gas-
tronomischen und kulturellen
Einrichtungen bei Vorlage des Pas-
ses einen Stempel. Am Ende der
Radsaison können fleißige Radfah-
rer ihre vollständig abgestempel-
ten Pässe bei der Städteregion ein-
reichen und an einer Verlosung
mit verschiedenen Sachpreisen im
Gesamtwert von 1500 Euro teil-
nehmen.

▶ Die inzwischen wohl erfolg-
reichste Komponente der fahrrad-
bezogenen Vermarktung ist der
städteregionale Touren- und Frei-
zeitplaner, der mit anderen Platt-
formen verlinkt ist und im Jahr
2016 mehr als 690 000 Einzelsei-
tenaufrufe verzeichnet hat. Die
entsprechende Touren-App wurde
nach Verwaltungsangaben mehr

als 16 000 Mal heruntergeladen.
Zudem wurden rund 25 000
Dateien fürNavigationsgeräte über
das System generiert. In diesem
Jahr soll der mittlerweile 250 Rad-,
Wander-, Skilanglauf- undReittou-
rentipps umfassende Inhalt weiter
ausgebaut und zusätzliche The-
men – unter anderem Mountain-
biken und Radrennfahren – aufbe-
reitetwerden. Finanziell wird diese
Maßnahme nach Angaben der
Verwaltung nicht ins Gewicht fal-
len, weil sie nichtmitMaterialkos-
ten verbunden ist und die Arbeit
von Mitarbeitern der Verwaltung
geleistet werden soll.

Grenzraum einheitlich präsentiert

Das gilt auch für den Fall, dass sich
der VVVZuid Limburg zu einer Be-
teiligung andemSystementschlie-
ßen sollte. „Die niederländischen
Partner prüfen derzeit, inwieweit
die Einpflege ihrer Rad- und Wan-
dertipps eine Option für die Ver-
marktung darstellen könnte“, be-
richtetMarkus Terodde.DerDezer-
nent hofft auf einen positiven Be-
schluss: „Denndannwürde der ge-
samte Grenzraum zukünftig über
ein einheitlichesDatensystemprä-
sentiert und die Urlaubs- und Frei-
zeitplanung des Gastes verein-
facht.“

Eine Erfolgsgeschichte schreibt die Städteregionmit ihrerTouren-App: Sie
wurde schonmehr als 16 000Mal heruntergeladen. In diesem Jahr soll sie
um die Themenbereiche Mountainbiken und Rennradfahren erweitert
werden. Foto: Michael Grobusch

Die Kfz-Innung gratuliert denAuszu-
bildenden, die ihre Prüfungen ge-
meistert haben: Kevin Marc Anders,
Christoph Barth, Sebastian Bechtel,
Joel Rolf Beckers, Christian Behlke,
Kevin Böhland, Lukas Böse, Laurent
Britz, Joel Büttner, Jan Carbow, Emre
Cibasmaz, Matthias Claaßen, Serdar
Cönk, Pierre Cremer, Dennis Dobiel-
ski, Mehmet Erturul, Julian Francko-
wiak, Fabian Gahn, Tobias Gilleßen,
Lukas Göbbels, Marco Peter Groten,
Yannick Groten, Marcel Grunert, Pa-
trick Güth, Jannick Hagen, Kai

Hanke, RomanHarff, Lars Herrmann,
Daniel Hilgers, Marcel Hompesch,
Manuel Huppertz, Jan Jaeger, Tim
Jansen, Max Jordans, Sarah Kersch-
gens, Abdellali Khaled, Enes Kilic, Jan
Klinkhammer, Alexander Paul Knein,
Tobias Kowalski, Tobias Kraus, Yan-
nick Kurth, Yasin Kusak, Fabian Lac-
zny, Stefan Maximilian Lambrecht,
René David Laplume, Lars Lürken,
Matthias Mager, Yannik Meurer, Do-
minik Mommertz, Osman Moro, Jo-
hannes Müller, Sven Nußbaum, Art-
jom Ozigov, Lukas Pieles, Christian

Rader, Niklas Riege, Stefan Rolko,
Ralph Ruland, Benedikt Rüttgers,
Pascal Sarlette, Andrei Schipor, Jana
Schmidt, Marcel Schmidt, Tim
Schoenen, Fabian Schroiff, Fabian
Schwartz, Lukas Simons, Dominik
Smeets, Kilian Steffen, Dennis
Steuer, Frank Janik Sturm, Lena Tho-
enneßen, Tim Tornow, Heiko van
Hasselt, Tom Vogler, Dennis Weitz,
Denis Weller, JonathanWelter, Alice
Wenn, Bastian Wolter, Jan Woyda,
Gökhan Yavuz, Fabian Zauchowski.

Foto: Kurt Bauer

Diese jungen Auto-Experten sind nun fit für die Werkstatt


